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Projektbeschrieb

Ostschweizerische Harmonisierung bei der Verwertung von Ausbauasphalt unter besonderer Berücksichtigung teerhaltiger Beläge

Problemstellung:

Basierend auf der „Richtlinie für die Verwertung mineralischer Bauabfälle“ vom Juli 1997 hat das BUWAL im Mai 2004 eine „Empfehlung Entsorgung von teerhaltigem Ausbauasphalt“ publiziert. An der Erarbeitung dieser Richtlinie waren neben den Kantonen der ARV, das ASTRA , der VSS und ein Vertreter der Tiefbauämter beteiligt. Es zeigt sich, dass in den verschiedenen Kantonen diese Empfehlung unterschiedlich umgesetzt wird. Dies hat u.a. folgende Konsequenzen:

· Marktverzerrungen durch unterschiedliche Kosten beim Umbau mit teerhaltigem Ausbauasphalt.

· Materialflüsse über die Kantonsgrenze hinweg von Kantonen mit höheren Anforderungen zu Kantonen mit geringeren Anforderungen.

· Daraus resultierend vermehrt Mengenflüsse in Richtung unzulässiger Vermischungen mit Kies und unzulässigem Einsatz von teerhaltigem Material.

· Konkurrenzierung von Belagsaufbereitungswerken, welche die Richtlinie bzw. Empfehlung umsetzen durch nicht  richtlinienkonforme Betriebe und Verfahren.

· Teilweise Verdrängungen von unbelastetem Material durch teerhaltiges Material im Recycling.

Auftrag

Die Ostschweizer Konferenz der Bau-, Planungs- und Umweltdirektoren (BPUK-Ost) hat an ihrer Sitzung vom 26.05.2005 ihren Willen bekräftigt, einen in der Ostschweiz harmonisierten Umgang mit Ausbauasphalt, insbesondere mit teerhaltigem Asphalt, in die Wege zu leiten und fordert die betreffenden Ämter auf, bis zur Sitzung der BPUK-Ost vom Mai 2006 einen Vorschlag vorzulegen. RR H.P. Ruprecht, TG, wurde mit der Federführung des Projektes betraut, er hat J. Hertz, AfU TG, mit der Projektleitung beauftragt. Der Vorschlag ist von den Umweltschutzämtern und den Tiefbauämtern gemeinsam zu erarbeiten, die zuständigen Bundesstellen sind in die Beratungen einzubeziehen.

Ausgangslage

Die Massenbilanz in der Ostschweiz ist weitgehend unbekannt, d.h. die Mengen an Ausbauasphalt, die heutige Recyclingquote und das zukünftige Potential für den Einsatz von Recycling-Belag sind nicht mit genügender Genauigkeit bekannt um die notwendigen Massnahmen festlegen zu können. In Unkenntnis dieser Grundlagen ist der Umgang mit Ausbauasphalt, insbesondere mit teerhaltigen Belägen unterschiedlich. Sie reicht von der richtlinien- und empfehlungskonformen Entsorgung von teerhaltigen Belägen, über den Einbau PAK-haltigen Materials unterhalb neuer Beläge mit Eintrag in den KbS bis zur Absicht, Asphalt 1:1 mit Beton zu mischen um neue Anwendungen erschliessen zu können. Auch die Beurteilungswerte (5000 ppm PAK Im Bindemittel für teerhaltige, 20'000 für stark teerhaltige Beläge) werden ab und zu in Frage gestellt.

Fragestellungen

Im Rahmen der Diskussionen über den Vollzug der Abfallgesetzgebung in den Ostschweizer Kantonen und im Fürstentum Liechtenstein sind zum Anfall und zum Recycling von Ausbruch-Asphalt verschiedene Fragen aufgetaucht.

· Ist es mengenmässig grundsätzlich möglich den gesamten Ausbauasphalt in der Ostschweiz dem Recycling zuzuführen?

· Wie lässt sich eine nicht ausgeglichene Mengenbilanz korrigieren (Förderung des Absatzes, Erschliessung neuer Anwendungsmöglichkeiten, Entfernung bestimmter Materialkategorien aus dem Kreislauf)?

· Wie kann die zukünftige Rezyklierbarkeit gesichert werden?

· Welches sind die ökologischen und ökonomischen Auswirkungen der verschiedenen Einsatzmöglichkeiten?

· Welche Transportleistungen werden durch die unterschiedlichen Einsatz- und Entsorgungsvarianten ausgelöst?

Die Beantwortung dieser Fragen bildet die Grundlage für Entscheide für die Beurteilung der Verwertungsmöglichkeiten von Ausbauasphalt und betreffend Interpretation und allfälliger Überarbeitung der BUWAL-Richtlinie und -Empfehlung. 

Die Ostschweizerischen Fachstellen für Abfallwirtschaft sind an der Erarbeitung eines gemeinsamen „Vollzugsordners Abfallwirtschaft“. Es ist ihnen ein Anliegen, dass harmonisierte Regelungen für den Umgang mit Ausbauasphalt im Teil „Bauabfälle“ festgehalten werden. Dazu möchten auch die Abfallfachstellen, gemeinsam mit den Tiefbauämtern, Vorschläge für den Einsatz von Ausbauasphalt in Kenntnis der effektiven Mengenströme und der wirtschaftlichen und ökologischen Auswirkungen von Massnahmen erarbeiten. In Zusammenarbeit aller Beteiligten  soll daher ein Bericht über die heutige Situation, die Handlungsoptionen und deren Auswirkungen sowie die erwarteten Entwicklungen erstellt werden. Dabei sind auch technologische Entwicklungen im Tiefbau in die Betrachtungen einzubeziehen.

Elemente der Untersuchung

1. Die anfallenden Mengen an Ausbauasphalt und deren Qualitäten werden für die Ostschweizer Kantone erhoben (ev. in wirtschaftlich sinnvollen Unterregionen). Die Erhebung konzentriert sich primär auf die erneuerten und rückgebauten Kantons- und Bundesstrassen heute und in den kommenden 10 Jahren. Die anfallenden Mengen aus den Gemeindestrassen werden in Analogie geschätzt bzw. soweit möglich exemplarisch erhoben. Es werden die Qualität gemäss VeVA (( 5'000 ppm PAK; 5'000 - 20'000 ppm PAK und ( 20'000 ppm PAK) erhoben.

2. Analog wird der jährliche Bedarf (Menge) an Asphaltbelägen für neue oder erneuerte Strassen abgeschätzt. Dabei ist der Bedarf für Kantonsstrassen und für Gemeindestrassen abzuschätzen. Im Weiteren soll der Bedarf weiterer Grossverbraucher wie z.B. SBB und das Potential für die Befestigung von Industrie - Betriebsarealen etc. abgeschätzt werden.

3. Die Qualitätsanforderungen für die verschiedenen Anwendungen werden erhoben und mit der Qualität der heute angebotenen Recyclingprodukte in Beziehung gesetzt.
4. Die in den letzten drei Jahren wieder verwendeten Mengen an Ausbauasphalt und deren spezifischer Einsatz werden erhoben.

5. Die heute praktizierten und die zukünftig beabsichtigen Einsatzmöglichkeiten für Ausbauasphalt werden erhoben, vergleichend dargestellt und bewertet. Es sind auch voraussehbare technische Neuentwicklungen in die Überlegungen einzubeziehen.

6. Es werden Möglichkeiten für die Förderung der Verwendung von Recyclingmaterial unterbreitet und die Verwendung bzw. die Entsorgung der nicht verwendbaren Mengen und Anteile an Ausbauasphalt geregelt. Ökologische und ökonomische Konsequenzen werden ermittelt und dargestellt.

Umsetzung und Finanzierung

Die Untersuchung wird von den Tiefbau- und Umweltämtern der Ostschweizer Kantone einem Beratungsbüro übertragen. Es wird mit Kosten in der Grössenordnung von Fr. 50'000.- bis 80'000.- gerechnet. Die Arbeit wird von einer Gruppe von Fachleuten der Umweltschutz- und der Tiefbauämter begleitet. Die Fachstellen des Bundes (ASTRA, BUWAL, VSS) sind in die Erarbeitung der Vorschläge einzubeziehen. Bis Mai 2006 sind konkrete Vorschläge zu handen der BPUK Ost auszuarbeiten und von der Begleitgruppe zu bewerten.
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Termine

	Ende August 05
	Ausschreibung des 
Auftrages
	PL

	Anfangs September
	Vergabeentscheid
	Begleitgruppe, Korrespondenzweg

	Anfangs September
	Vergabe
	PL

	Anfang Oktober
	Kick-off Meeting
	Begleitgruppe mit Ing. Büro

	Nov. 05 bis Jan. 06
	Bearbeitung mit Interviews
	Ing. Büro

	Ende Januar 06
	Zwischenbesprechung Resultate
	Begleitgruppe mit Ing. Büro

	Februar 06
	Bericht erstellen, Rückfragen bei Begleitgruppenmitgliedern
	Ing. Büro

	März 06
	Begleitgruppensitzung, Schlussbericht mit Empfehlungen verabschieden
	Begleitgruppe mit Ing. Büro

	April 06
	Verabschiedung bei KINOS und KVU-Ost
	Organisiert durch Projektleitung

	Mai 06
	Beschluss 
	PBUK-Ost
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